
Phantasia, 14.30, von fünf- bis
elfjährigen Kindern der Mu-
sik- und Kunstschule, Ge-
sundheitsamt, Nikolaus-Dür-
kopp-Str. 5-9.
Simonettas Schwestern: Be-
gegnung – Resonanz – Abs-
traktion, 9.00 bis 18.00, Nach-
barschaftszentrum, Mei-
nolfstr. 4.
Peter Flachmann: Auf den
Spuren der Italienischen Rei-
se v. J. W. von Goethe, 10.00
bis13.00,14.30bis18.30,Kunst
& Leben, Breite Str. 23.
Klaus Wittkamp: Memento
Mori, Meditationen über den
Tod, 10.00 bis 20.00, Klini-
kum, Palliativstation, Teuto-
burger Str. 50, Tel. 5 81 20 81.
Stadtbibliothek, 11.00 bis
18.00, Neumarkt 1.
Stadtarchiv und Landesge-
schichtliche Bibliothek, 11.00
bis 18.00, Neumarkt 1, Tel. 51
24 71.
Erzählcafé mit der Sütterlin
Schreibstunde – Zeitzeugen
im Blick, 16.00, AWO, Hei-
senbergweg 2.
3. AOK-Firmenlauf, An-
meld.: www.firmenlauf-biele-
feld.com, 19.00, Radrenn-
bahn, Heeper Str.
Brainwalking, Anmeldung
unter Tel. 5229908, 19.30 bis
21.30, Wanderparkplatz Ha-
bichtshöhe, Bodel-
schwinghstr. 79.
Gesprächskreis Homöopa-
thie, 19.30 bis 21.00, AWO,
Heisenbergweg 2.
Siegfriedmarkt, 7.00 bis 13.00,
Siegfriedplatz.
Ostmarkt, 7.00 bis 13.00, Platz
an der Jakobuskirche, Prieß-
allee.
Kaffee und Kuchen, für Men-
schen mit und ohne Behin-
derungen, 15.30 bis 18.00, Be-
gegnungszentrum, Prießallee
34.
Treffen der Selbsthilfegrup-
pe Lungenkrebs, 18.00, Kli-
nikum, Patienten-Informati-
ons-Zentrum (PIZ), Teuto-
burger Str. 50, Tel. 5 81 20 81.
Mitgliederversammlung der
Linken, 19.00, Bürgerwache
Siegfriedplatz, Rolandstr. 16.
ADAC – Technischer Prüf-
dienst, geprüft werden
Bremswirkung und Beleuch-
tung, 9.00 bis 15.00, TÜV Bie-
lefeld, Eckendorfer Str. 36.

Birgit Schelp: Herzklopfen,
Acryl, 16.30 bis 22.00, Alte
Vogtei, Heeper Str. 442.
Stadtteilbibliothek Heepen,
10.00 bis 13.00, 15.00 bis 18.00,
Heeper Str. 442, Tel. 51 24 56.
Stadtteilbibliothek Baum-
heide, 15.00 bis 18.00, Ra-
benhof 76, Tel. 51 39 82.
Hallenbad Heepen, 6.30 bis
8.00, 14.00 bis 18.00, Schlau-
den 11, Tel. 51 14 65.
Frauenhilfe, Ev.-Luth. Kir-
chengemeinde, 15.00, Ge-
meindehaus, Vogteistr. 5.
Posaunenchor, 19.30, Ev. Ge-
meindehaus, Vogteistr. 5.

Alexander Gutor: Bielefelder
Ansichten – Stadtbilder in
verschiedenen Techniken,
10.00 bis 22.00, FZZ, Glatzer
Str. 13-21, Tel. 5 57 57 40.
Schul- und Stadtteilbiblio-
thek, 10.00 bis 18.00, Am
Wortkamp 3, Tel. 5 1- 29 34.
Spielangebote, 6-12 J., 14.00
bis 18.00, FZZ, Glatzer Str. 13-
21, Tel. 5 57 57 40.
Freibad Hillegossen, 13.00 bis
19.00, bei schlechtem Wetter
ab 17.00, Oelkerstr. 24, Tel. 51
14 88.

Baudezernent Gregor Moss erklärt, warum die Stadt händeringend nach
Wohnflächen sucht. Bebauung des Marktplatzes dominiert Diskussion

Von Lena Henning

¥ Schildesche. Bielefeld
wächst und braucht Wohn-
raum. Dass die Stadt bei der
Erschließung neuer Flächen
teilweise auf starke Gegen-
wehr der Anwohner triff,
machte Baudezernent Gregor
Moss bei einem Vortrag zur
Stadtentwicklung im HoT in
Schildesche deutlich. Im Mit-
telpunkt der anschließenden
Diskussion mit dem Publi-
kum stand wieder einmal die
Bebauung des Marktplatzes.

Schildesche sei ein gutes
Beispiel für sein Dilemma, sagt
der Baudezernent zu Beginn
seines Vortrages: „Der wach-
sende Stadtteil braucht
Wohnraum – gleichzeitig for-
dern gerade viele, dass der his-
torische Ortskern erhalten
bleiben soll.“ Während die
Stadtplanung lange mit einer
schrumpfenden Bevölkerung
rechnete, ist inzwischen zu be-
obachten, dass immer mehr
Menschen in die großen Städ-
te ziehen. Nach Angaben von
Baudezernent Moss sei Biele-
feld derzeit die am schnellsten
wachsende Großstadt in
Nordrhein-Westfalen.

Auf dem Wohnungsmarkt

führe das jedoch zu Engpäs-
sen: Bielefeld habe inzwischen
eine Quote an leerstehendem
Wohnraum von 0,1 Prozent.
„Auf dem Wohnungsmarkt
gibt es kaum noch Bewe-
gung“, sagt Moss. Die not-
wendige Unterbringung der
Flüchtlinge im vergangenen
Sommer habe den Mangel an
Wohnraum und den akuten
Handlungsbedarf zwar nicht
verursacht, aber in besonderer
Weise offenbart.

Die Einwohnerzahl wachse
nur in geringem Maße durch
den Zuzug von Flüchtlingen.
Moss nennt als Ursachen ins-
besondere die steigenden Stu-
dentenzahlen und die Entste-
hung neuer Arbeitsplätze. Zu-
sätzlich gebe es in Bielefeld ei-
ne große Anzahl an Pendlern.
„Auch von denen würden vie-
le gerne in der Stadt woh-
nen“, erklärt Moss.

In den kommenden fünf
Jahren würden 18.000 Woh-

nungen benötigt. Jedes Jahr
müsste die Stadt allein 700 ge-
förderte Wohnungen bauen
lassen, um den Bedarf an so-
zialem Wohnraum zu decken.
Deshalb seien in allen Stadt-
teilen Flächen auf eine Nut-
zung hin überprüft worden. In
Schildesche gebe es rund 2.000
Flächen im Besitz der Stadt,
vondenenallerdingsvielenicht
zur Bebauung geeignet seien.

„Dafür gibt viele Entschei-
dungskriterien: die Erreich-
barkeit an den Nahverkehr, an
Schulen und Kitas, aber auch
die Einwohnerdichte und die
soziale Durchmischung vor
Ort“, erklärt der Baudezer-
nent. Was die Suche nach ge-
eigneten Flächen zusätzlich
erschwere: „Immer wenn wir
bauliche Veränderungen pla-
nen, wird es Menschen geben,
die sagen: Muss das denn vor
meiner Haustür sein?“

Eben diese reflexhafte Re-
aktion zeigt sich auch in der
anschließenden Diskussion
mit dem Publikum. Die Stadt
hatte vor einiger Zeit eine
mögliche Bebauung des ehe-
maligen Marktplatzes zur Dis-
kussion gestellt. Dagegen reg-
te sich Widerstand. Moss ver-
suchte, mit sachlichen Argu-

menten der Diskussion die
Emotionalität zu nehmen. Die
als Alternative vorgeschlagene
Fläche an der Ecke Wester-
feldstraße/Apfelstraße sei be-
reits anderweitig verplant. Er
deutet an, dass dies im Zu-
sammenhang mit einer Sanie-
rung der Martin-Niemöller-
Gesamtschule stehe.

Auf Nachfrage eines Zuhö-
rers gibt er zu, dass die Woh-
nungen auf dem Marktplatz
angesichts des enormen Be-
darfs eigentlich nur ein Trop-
fen auf den heißen Stein sei-
en. Er sagt jedoch auch: „Ir-
gendwo müssen wir anfangen
– und es wird niemals genü-
gend Flächen geben, bei de-
nen uns die Nachbarn auf die
Schultern klopfen, wenn wir
anfangen, dort zu bauen.“ Im
Übrigen sei es die Aufgabe der
Verwaltung, Wohnraum zu
schaffen – die öffentliche Hand
sei nicht dafür zuständig, dass
für Privateigentümer, die rund
um den Marktplatz gebaut ha-
ben, Parkplätze vorhanden
seien. Zudem wies er wieder-
holt darauf hin, dass im Falle
des Marktplatzes noch nichts
entschieden sei und das Bau-
dezernat noch keinen Pla-
nungsauftrag erhalten habe.

Baudezernent Gregor Moss macht in seinem Vortrag deutlich, dass die Ablehnung von sozialem Wohnungsbau in
der eigenen Nachbarschaft das Problem der Wohnungsnot nicht lösen werde. FOTO: LENA HENNING

Ehrenamtliche der Jugendkirche Luca basteln individuelle Schultüten
für 40 Kindergartenkinder an. Eine Eigeninitiative der Jugendlichen

¥ Mitte (lena). Am ersten
Schultag als Außenseiter da-
stehen, weil man keine Schul-
tüte hat – das ist nicht schön.
Das wollen die Jugendlichen
der Jugendkirche Luca den
neuen Schülern zu Beginn des
nächsten Schuljahres erspa-
ren. Deshalb basteln sie Schul-
tüten für 40 Kindergartenkin-
der, die nach den Sommerfe-
rien im August eingeschult
werden.

„Ich erinnere mich, dass die
Hausaufgabe am ersten Schul-
tag war, seine Schultüte zu ma-
len“, sagt Isa Kleine-Bekel.
„Kinder, die keine Schultüte
bekommen haben, werden
dann schnell ausgegrenzt“, er-
gänzt Emilie Theine. Dass El-
tern ihren Kindern keine

Schultüte schenken, könne
ganz unterschiedliche Gründe
haben. In manchen Familien

fehle das Geld – oder sie ken-
nen diese Tradition gar nicht.

Die Idee zu der Bastel-Ak-

tion ist auf Eigeninitiative der
Jugendlichen entstanden. Das
Projekt haben sie entspre-
chend selbstständig auf die
Beine gestellt, Kindergärten in
ganz Bielefeld kontaktiert und
Sachspenden gesammelt.

Die Schultüten werden in-
dividuell für die ausgesuchten
Kinder gestaltet. Prinzessin-
nen und Fußballer, Pferde und
Drachen werden die Schultü-
ten zieren.

Gefüllt werden die Tüten
mit Sachspenden von Biele-
felder Geschäften: Mit prak-
tischen Dingen wie Buntstif-
ten oder kleinen Geschenken.
Die Jugendlichen hoffen dazu
noch auf weitere Spenden.
Weitere Infos gibt es unter:

www.luca-bielefeld.de

Emilie Theine, Romy Kronsbein, Jilian
Reschke, Isa Kleine-Bekel und Sarah Grotendiek, v. l., von der Ju-
gendkirche Luca. FOTO: LENA HENNING

Sie soll dann wieder im
Hochsommer stattfinden

¥ Heepen (str). Dunkle Re-
genwolken ziehen über die al-
te Mühle zu Bentrup. Inhaber
Matthias Barkholz wirft sor-
genvolle Blicke gen Himmel.
Werden die Regenlöcher groß
genug sein, oder fällt das zwei-
te „Mühl-Rad-Fest“ ins Was-
ser? Und doch, es klart auf und
die ersten sattelfesten Biele-
felder erreichen die Wasser-
mühle, um ihr Rad vom Fahr-
rad-Doktor durchchecken zu
lassen.

Bereits zum zweiten Mal hat
Barkholz den Motto-Tag für
Fahrrad-Freunde organisiert.
Die Mitarbeiter des Rad-La-
dens „Bike and Outdoor
Company“ (B.O.C.) sind an
der alten Mühle stationiert und
kümmern sich kostenfrei um
kleinere Reparaturen und Ein-
stellungen an den Rädern der
Besucher.

„Außerdem stellen wir neue
Fahrräder vor, die auch aus-

probiert werden können“, sagt
Christian Diehl, der Fahrrad-
Doktor des B.O.C.-Teams.
Von den beliebten E-Bikes,
über Trekking-Räder bis zum
Mountain-Bike sei alles dabei.
Auch der Fahrrad-Contest
würde wieder stattfinden.
„Dabei wurde ein Rad auf ei-
ne Rolle gestellt, so dass zwar
getreten werden kann, das Rad
sich aber nicht bewegt“, er-
klärt Barkholz das Spiel. Es
müsse dann so lange in die Pe-
dalen getreten werden, bis man
glaube einen Kilometer „ge-
fahren“ zu sein. Wer am bes-
ten schätzt, bekomme einen
Preis.

„Im nächsten Jahr wird das
Event wieder im Hochsom-
mer stattfinden“, kündigt
Barkholz an. Auch wenn es am
Sonntag immer wieder auf-
klarte, im Juli oder August sei
die Chance auf gutes Wetter
größer.

FahrraddoktorChristianDiehl (v. l.),UweBaum,
Sebastian Kämper, Benjamin Köhler, Detlev Brenker und Matthias
Barkholz. Thore Meyer (r.) versucht sich beim Fahrrad-Contest.

Sommerfest mit Speisen aus
verschiedensten Ländern

¥ Altenhagen (fbi). „Musik
und Tanz vereint“, sagt Hed-
da Kagelmacher, die stellver-
tretende Vorsitzende von „Al-
tenhagen weltoffen und hilfs-
bereit“. „Da braucht man kei-
ne Sprache.“ 180 Gäste be-
suchten das Sommerfest und
lernten sich bei Musik, Tanz,
Speis und Trank besser ken-
nen.

Das Fest, so Kagelmacher,
sei eine Möglichkeit für lo-
ckeren Kontakt zwischen Al-
tenhagener und den dort le-
benden Flüchtlingen. Im
Frühjahr hatten sich der Hei-
mat- und Geschichtsverein
und Altenhagen weltoffen und
hilfsbereit dazu entschieden,
ein gemeinsames Sommerfest
im und am Gemeindezent-
rum zu veranstalten.

Neben den Musik- und
Tanzeinlagen gab es ein Buf-
fet mit Salaten, Würstchen,
Fingerfood und Kuchen.
Flüchtlinge und Vereinsmit-
glieder haben sich am Nach-
mittag vor dem Fest zum Zu-
bereiten der Snacks getroffen.
Die Zutaten dafür bezahlte der
Heimatverein.

Die Frauen aus Albanien
und Serbien haben Krofne, ei-
ne Art serbische Berliner, Kek,

eine albanische Süßspeise und
Kroasani, mit Gurken und Sa-
lami gefüllte serbische Crois-
sants zubereitetet. Der Hei-
matverein steuerte Häppchen
und Pasteten bei.

Etwas haben die Altenha-
gener bei der Planung aber
nicht berücksichtigt: „Leider
haben wir eine Woche vor dem
Fest erfahren, dass ein Teil der
Flüchtlinge gerade Ramadan
feiert“, sagt Kagelmacher. Ge-
meinsam haben sie eine Lö-
sung gefunden: „Die kommen
trotzdem zum Fest und neh-
men sich dann Essen für spä-
ter mit.“

Bei der Umsetzung und der
Gestaltung des Programms
haben alle mitgemacht: die
Kinder der Kita Moenkamp
mit einer Tanzeinlage, Tanz
und Gesang von den Mini-
jumpies des TSV und der Po-
saunenchor Altenhagen. Au-
ßerdem luden Tänze und Ge-
sang aus Albanien, Serbien und
Griechenland zum Mitma-
chen ein. Für die kleinen Be-
sucher gab es Kinderschmin-
ken und Luftballontiere. Als
gemeinsamen Abschluss des
Festes sangen alle mehrstim-
mig und mehrsprachig „Bru-
der Jakob“.

Nadira Destan (v. l.), Mirsada Destan, Tanja Ziv-
kovic, Hedda Kagelmacher, Wilfried Kammeier, Lola Capaj und Be-
sa Capaj haben gemeinsam typische Snacks aus Albanien, Serbien
und Deutschland für das Fest zubereitet. FOTO: FRIEDERIKE BISCHOFF
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